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Das 5b-Tief: Es ist eine sehr seltene, aber stets katastrophenträchtige
Wetterlage. Dabei liegt über dem Mittelmeer ein Tiefdruckgebiet. Es
schaufelt feuchtwarme Mittelmeerluft auf Kaltluft über Deutschland. Das
Mittelmeer  kann  wegen  seiner  Wärme  sehr  viel  Feuchtigkeit  liefern.
Außerdem verlagert sich ein solches Tief nur sehr langsam. Es regnet
also besonders lange besonders stark. Diese Wetterlage ist wie gesagt
recht selten und tritt hauptsächlich bei starken Temperaturgegensätzen
auf, wie sie bei eine allmählichen Abkühlung der Erde zu erwarten sind.
Wie im Übrigen auch vor 22 Jahren in Österreich.

5b-Tiefs treten am häufigsten im Frühjahr und Herbst, seltener im Sommer
und sehr selten im Winter auf. Das Elbe-Hochwasser im August 2002 und
auch der Schneesturm „Daisy“ im Januar 2010 entstanden bei einer solchen
Wetterlage.  Die  Bezeichnung  geht  auf  eine  Klassifizierung  in  den
fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts zurück, die aber mit Ausnahme
dieser einen Bezeichnung nicht mehr gebräuchlich ist.

Das  „Jahrtausendhochwasser“  war  übrigens  im  Jahre  1342
aufgetreten und ist unter dem Begriff „Magdalenenflut“ in die
Geschichte eingegangen.

Zur  aktuellen  Lage:  Das  Problem  ist  nicht  eine  immer  wieder  mal
auftretende Wetterlage wie diese jetzt, sondern liegt ganz woanders. Mit
diesen Wetterlagen muss man im Mittel alle 2 bis 3 Jahre rechnen, und es
ist fahrlässig, sich darauf nicht vorzubereiten. Genau das war aber
offenbar hier der Fall.

Der österreichische Wetterdienst ZAMG [Zentralanstalt für Meteorologie
und Geophysik] sagt zwar in seinem Klimamonitoring, der August sei der
„heißeste“  seit  Beginn  der  Messungen  gewesen,  während  bisher  der
September  „zu  kalt“  gewesen  sei.

Doch die starken Niederschläge in Südeuropa, Österreich und Polen sind
eindeutig dem Wetter zuzuordnen. Klima Änderungen, und die gibt es nur
lokal, weil Klima eben nur lokal definiert ist,  brauchen eben mehr als
30 Jahre, manche fordern sogar 60 Jahre. Nur Stefan Rahmstorf und die
Grünen sehen das wie stets anders. Für die ist jedes Wetter eine Folge –
nicht Ursache – des Klimawandels. Das ist Ursache und Wirkungsumkehr.
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Aber Logik war noch nie Sache der Grünen.

Und das alles ist schlimm, für manche Menschen sogar sehr schlimm, aber
eben nur Wetter, gegen das man sich schützen muss – und kann! Und viele
Landräte oder vergl. Posten werden sich nun wundern, wohin sie all das
viele  Geld  der  Vergangenheit  ausgegeben  haben,  nur  nicht  in  die
Reparatur,  oder  Neuaufschüttung  von  Wehren,  Dämmen,  Brücken  und
Wasserauslaufstrecken  bei  sich  zuhaus.  Und  das  rächt  sich  jetzt.

Ebenso wie sie in der Eifel das Klima verantwortlich gemachte haben,
obwohl niemand der klar bei Sinne ist, dort gebaut haben dürfte, oder in
Augsburg, als der Damm einzubrechen drohte, der aber von Ratten und
Mäusen  total  zerlöchert  war,  wurde  der  Reparaturantrag,  wenn  der
überhaupt gestellt worden ist, immer wieder zurück gestellt, oder bspw,
der Einsturz der Carolabrücke in Dresden, alles das ist verfehlte oder
gar vorsätzliche Negativpolitik zum Schaden der Bewohner.

Ist das nun noch normal?

Ja, natürlich!

Ist das menschengemacht!

Ja, das auch! Denn vor dem Wetter kann man sich nicht schützen, das
kommt wie es kommt, aber vor den Schäden, die dabei an Leben und
Material entstehen, dagegen kann man sich schützen. Und die sind alle
miteinander menschgemacht.

Noch ein wenig zur Historie: Die oben erwähnte „Magdalenenflut“ war mit
ziemlicher Sicherheit einer ähnlichen Wetterlage geschuldet, allerdings
offenbar in noch viel stärkerem Ausmaß.

Vielleicht waren es auch mehrere derartige Ereignisse. Hier sticht der
Oktober des Jahres 1974 hervor, als von Monatsmitte bis zum 1. November
gleich  4  (vier!)  dieser  5b-Tiefs  in  Deutschland  aktiv  waren.  Im
Nordosten Deutschlands, genauer in Berlin, wartete der Oktober mit einer
Regenmenge von 308 Prozent auf (dreihundertacht!), und wenn das letzte
Tief dieser Serie nicht schon in den November gefallen wäre, hätte die
Prozentzahl über 400 Prozent erreicht. In einer der statistisch gesehen
trockensten Gegenden Deutschlands ist das schon sehr erheblich – und hat
zum ersten und letzten, zum einzigen gravierenden Hochwasser der Havel
geführt. Ich kann mich noch gut daran erinnern, welche teils gehässigen
Kommentare durch die lokalen Berliner Zeitungen gingen, als die ganzen
Wassergrundstücke  der  Superreichen  im  Ortsteil  Kladow  unter  Wasser
standen. Eine weitere Besonderheit: Schon die alten Römer bezeichneten
Brandenburg  als  eine  „Streusandbüchse“,  denn  unter  einer  dünnen
Humusschicht reichte feinster weißgelber Sand bis in eine Tiefe von 50
m. Daher ist es noch mehr besonders, wenn dieser Boden am Ende so
durchfeuchtet  war,  dass  er  die  letzten  Regenfälle  gar  nicht  mehr
aufnehmen konnte.
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Eine Wetterkarte vom 22. Oktober 1974 zeigt das erste der Serie:

Wetterlage über Mitteleuropa am 22. Oktober 1972, 06 Uhr UTC (= 07 MEZ).
Quelle: Berliner Wetterkarte e. V.

Unter dem Strich:

5b-Wetterlagen sind weder ungewöhnlich noch treten sie einmalig auf –
wenngleich auch nicht in jedem Jahr. Aber etwas ganz Neues sind sie
natürlich nicht!
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